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Handlungs⸗oͤkonomiſchen⸗ hiſtoriſchen und litterariſchen 
Sachen. ö 


7oftes Stuck. Donnerſtag den gten October, 1788. 


Ueber Aufklärung. 
Fortſetzung. 

ar die Reformation nicht Aufllaͤ⸗ 
rung? Wie, wenn man dazumal das 
Pfaffengeſchrey geehrt haͤtte, welches dieſe 
Aufflaͤrung für ketzeriſch und verderblich 
ansſchrie; was wuͤrde aus unſerer Religion 
geworden ſeyn? Sprechet ihr dieſe Auf— 
klärung recht, und danket Gott dafür; 
warum tadelt ihr die Fortſchritte derſel⸗ 
ben und ſeufzet daruͤber? , Weil fie zu 


— — 


weit geht etwa? Kann aber die Wahr⸗ 
heit zu deutlich werden, und wird ſie 
nuͤtzlicher durch Verdunklung? Oder iſt 
es, im Falle fie in Hieroglyphen verhuͤllt 
wird, nicht fuͤr das Volk eben ſo gut 
als exiſtirte ſie nicht? Hat denn das Volk 
eine wahre oder falſche Religion, wenn 
ihre Wahrheiten ihm vorenthalten, und 
ihm dafür Taͤuſchungen oder Unwahrhei⸗ 
ten gegeben, werden? Hat es dann die 
ehriftliche, oder eine falſche, mit Vor⸗ 

urthei⸗ 


urtheilen und Täufchungen angefuͤllte Res rung ihr: Wreuzige, Kreuzige! Me⸗ 
ligion? Und kann ich nicht fragen, wie chet ihrs etwa anders gegen die Wieder⸗ 


einſt Chriſtus: Kann man auch Trauben 
leſen von den Dornen, oder Feigen von 
den Diſteln? Gehoͤren nicht die Ausbrei⸗ 
ter des Irrthums, die Bewahrer der 
Religionstaͤuſchungen, und die Vertheidi⸗ 
ger des Heimlichhaltens der Wahrheit zu 
jenen, von denen Chriſtus ſagt: Sie 
find reiſſende Wölfe im geiſtlichen Ger 
wande? Setzt nicht die Behauptung, daß 
man das Volk nicht aufflären muͤſſe, ae 
radezu die Wahrheit voraus, daß ihr 
falſche Religion ſie lehret? 

Abſcheulich iſt der Grundſatz, daß Luͤ⸗ 
gen nuͤtzlicher in ſo wichtigen Sachen, 
als jene der Religion ſind, vor der 
Wahrheit “wären, Seyd ihr, die 
ihr die Wahrheiten kennet, und Vor⸗ 
urtheile, dieſe Feinde der Wahrheit, aus⸗ 
breitet, nicht gefliſſentliche Berfaͤlſcher 
derſelben? Wo hat Chriſtus je gelehrt: 
Verſchweiget die Wahrheiten, die ich 
lehre, und unterftüget die Lehre des 
Irrthums? Wo je geſagt, daß das 
Volk in Aberglauben und Taͤuſchungen 
erhalten werden ſolle? Lehrte er nicht 
gerade das gemeine Volk die Wahrheiten 
ſeines Vaters im Himmel, welche die⸗ 
ſelben ſind, als die Wahrheiten der Ver⸗ 
nunft? Send ihr feine Nachfolger, die 
ihr das Gegentheit deſſen thut, der euch 
geſandt hat, den Geiſt der Wahrheit 

erwecken, der zu Allen, nicht zu ei⸗ 

gen, Wahrheiten leitet? Gaͤngelten 
die Apoſtel dies Volk auch mit Irrthuͤ⸗ 
mern und Taͤuſchungen? Oder giengen 
fies ehrlich zu Werke? So ſuchten zu 
Ehriſti Zeiten der elenden Phariſaͤer und 
hochmuͤthige Schriftgelehrte die Erhal- 
tung der Volkstauſchung und ſchrien ge⸗ 
gen den weiſen Aufklärer und die Aufklaͤ⸗ 


herſteller ſeiner Lehre; rufet ihr nicht 
wie der unſinnige Jude: ſeine Lehre iſt 
nicht von Gott, ſondern von dem Teus 
fel, in gleichem Tone: ihre Lehre iſt 
nicht chriſtlich; denn ſie iſt Lehre der 
Vernunft und nicht des Glaubens? Alſo 
waͤre die chriſtliche Religion eine Lehre, 
die gegen die Vernunft iſt, und nicht 
mit ihr ſich vertraͤgt? Eine Lehre des 


Vorurtheils und des Unverſtandes? — 


Von der Peſt. 

Folgende Geſchichte beſtaͤrkt die Muth— 
maſſung daß die Peſt auch durch Voͤgel 
koͤnne fortgebracht werden. Vor einigen 
Jahren hielt man es fuͤr ein Wunder, 
in Italien, eine Kraͤhe zu ſehen. Im 
November waren verſchiedene Perſonen 
beyderley Geſchlechts in einem Garten, 
ſie ſahen eine Kraͤhe uͤber ſich fliegen, 
und ſolche bald darauf zu den Füffen eis 
niger Damen, die in einer offenen Lau⸗ 
be ſaſſen, fallen. Die Geſellſchaft ver⸗ 
ſammelte ſich ſogleich, dis fremde Thier 
zu beſehen und einige beruͤhrten es. Von 
ſieben und zwanzig Perſonen, woraus die 
Geſellſchaft beſtand, ſtarben ſechzehn an 
einer anſteckenden Krankheit, die man 
für die Peſt hielt. Bey der letzten Ser 
che in Marſeille, bemerkte man, daß die 
Voͤgel die Gegend verlieſſen, wo fie graſ⸗ 
ſirte, und als ſie wieder kamen, hielt 
man es fuͤr ein Zeichen der reinen Luft 
und der Endigung des Uebels, und man 
betrog ſich nicht. 

Die Art wie 1771 die Peſt nach Po⸗ 
len gekommen, iſt merkwürdig. Eine 
Frau empfing von ihrem Mann aus der 
Levante, von dem ſie in zwey 1 75 
g f ni 


nichts gehört, einen Brief, worin er ihr 
von der dortigen Peſt Nachricht gab. 
Sie freuete ſich ſo ſehr, daß ſie den 
Brief etlichemal laß, kuͤßte, und in Bu⸗ 
ſen ſteckte. Die Nacht darauf ward ſie 
mit groſſen Schmerzen und Geſchwulſt 
am Leibe befallen, drey andere Perſonen 
im Hauſe wurden eben ſo krank, und den 
dritten Tag waren alle vier todt. Nie⸗ 
mand wollte die Urſache wiſſen, bis man 
den Brief fand, und die Magd bekraͤf— 
tigte alles. Hierauf ward das Haus ver- 
ſchloſſen, die Magd holte aber noch die 
Katze, welche ihr Liebling war, heraus. 
Als ſie ohngefehr eine Meile von ihrer 
Mutter Hauſe war, ſprang die Katze 
aus der Schuͤrze und in ein Haus. Hier 
entſtand die Peſt dadurch von neuem, 
und viele ſtarben weg. 


Nachrichten. 

Zu Grenok ſtarb ein junger Menſch am 
hitzigen Fieber, bat aber vorher, den 
Sarg nicht eher zuzumachen, bis ihn 
ſeine Anverwandten geſehn haͤtten, die 
zu Dunnor in Irland wohnten. Als nun 
ſeine Schweſter, die ihn ſehr lieb ge— 
habt, ſich mit vielen Thraͤnen und Kuͤſ—⸗ 
fen über fein Geſicht legte, fieng er auf einz 
mal an zu leben und forderte ein Glas 
Waſſer. £ 

Zu Lauſanne ward ein Edelmann von 
einer tollen Katze gebiſſen. 
und ehe er dachte, daß die Beſtie raſend gez 


worden, ſog er mit dem Munde das Blut 


aus der Wunde. Nachher brauchte er an⸗ 
dere Mittel wider den Biß, und befand 
ſich vier Wochen ganz wohl, bis er auf ein⸗ 
mal einen ſolchen Eckel gegen Eſſen und 
Trinken bekam, daß er ſich nun einer or⸗ 
dentlichen Arzney bedienen wollte; dieſes 


In der Eile, 


zwey Tagen unter den 
ſionen. N 
In Zweybr cken ſchlug das Gewitter 
in den Thurm eines Stadthors, warf die 
Frau und das Kind des Thurmwaͤchters zu 
Boden, ohne ihnen Schaden zu thun, zer⸗ 
brach die Ketten einer in dem daſelbſt be 
findlichen Gefaͤngniſſe ſitzenden Miſſethaͤte— 
rin, und warf ein junges Mädchen in ei⸗ 
nen Fluß, an welchem ſie eben ſtand. 


hefligſten Konvul⸗ 


Anekdoten. 

Bey der von den Indianern unternomm⸗ 
nen Belagerung der Feſtung Diu in Aſien, 
nahm ein beherzter Portugieſe, Namens 
Rodrigvezy eine Tonne Pulver in die 
Arme, und rief ſeinen Landesleuten: Huͤ⸗ 
tet euch, ich trage meinen und vieler an⸗ 
dern Tod Soso ſtuaͤrzte er mitten in die 
Feinde, zuͤndete die Pulvertonne an, ſpreng⸗ 
te über 100 Indianer mit in die Luft, und 
machte die groͤßte, fuͤr die Portugieſen aber, 
vorheilhafteſten Verwirrung, unter denen 
Feinden. 


Jemand nahm einen Bedienten an und 
fagte zu ihm: Ich wi! bequemer leben, 
deswegen muͤßt ihr mir alles thun. Von 
3 Dingen ſpreche ich euch blos frey, vom 


Weintrinken, vom Spielen und Kuͤſſen; 
denn das thue ich ſelbſt. 


Ein junger Menſch war am Kopf ſchwer 
verwundet: feine Mutter war zwar aͤuſ⸗ 
ſerſt betruͤbt daruͤber; allein als ſie der 
Wundarzt fragte: ob ſie nicht ein Stuͤck 
Leinewand zum Verband habe? antwor⸗ 
tete ſie aus Einfalt und Uebereilung: Ach 


wollte Gott! er haͤtte ſo viel Loͤcher im 


half aber nichts mehr, denn er ſtarb nach Kopf, als ich Stuͤcken Leinwand habe. 


For don, 


Fordon, vom zten bis zum 7ten nach Elbing. 


Neumann, 2 Traften Balken und Stabholz. Szmanowski, 2 Gefaͤh 
Roggen und Weizen. Mendel Abraham, 3 dito. Weizen. Czerwski, 


3 dito. Talg und Pottaſche. Derſelbe, 1 dito. Leinwand. 
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WechfelzEours. Königsberg, den 22, Septbr. 1788. 


Amſterdam 41 Tage 1 L. vis . 306 1½ gr. 
2; 71 — z 305 ar. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 2 137 ½ gr. 
er re n 8 1 137 gr 
Raͤndige hollaͤndiſche Dukaten : . B 7 9 15 gr. 
Unraͤndige dito z = 5 s 9 3 gt. 
Alberts⸗Thaler raͤndig : : s 4 1502 
dito alte * , 2 = 4 13 
Alte Rubeln z 5 : , 3 99 
Neue dito 2 2 2 : , N 
Gute dito ? 5 * · 3 6: 
Friedr. Wilh. D'or z 2 25 . 16 7 
Louis- Carl - d'or . 2 2 5 15 24 
Elbingſche Speieher⸗Gerreide-Preiſe bey Laſt. 
Weizen weiſſe Poln. — PfBb. — bis — Fl. 
dito. hochbunte dito. — 128 — 310 — 300 
1 dito. bunte Thornſche — 126 —— 295 — 285 
dito. Werder und Hoͤchſche — = 2753 — 2806 
dito. brandſpitzige — —— — ee 
Roggen reine Poln. — 120 — 185 U 
dito. Werder und Hoͤchſche — — 118 — 180 
Gerſt friſche — — 105 — 185 ZZ 
dito. alte — * 100 — 150 — — 
Haber or — — — 115 — 
Erbſen weiſſe friſche — — — — — — 
dito. graue alte — — — 240 — 
Malz 5 * — — 168 —ͤ— 


DRB 

Ein vierſitziger wohl konditionirter Wagen iſt aus freyer Hand zu verkauffen. 
Naͤhere Nachricht giebt Maͤckler Ka wer au. 

Der Tobacksfabrikant, Chriſt. Fried. Dransfeldt macht hiermit einem 
geneigten Publikum bekannt, daß er ſeine ſonſt in dem Zoͤpfelſchen Hauſe am 
Markte gehabte Tobacksfabrike und Hauptniederlage, anjetzt verleget in feinem eignen 
Hauſe in der Spieringsgaſſe, das dritte Haus vom langen Markte, zeiget auch zugleich 
an, daß er die Preiſe etwas niedriger geſetzt, empfielt uch feinen Freunden beſtens; 
verſpricht einem jeden auf die billigfte und reelleſte Weiſe zu bedienen. 


